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2. Rechtsgrundlagen 

 

- Baugesetzbuch (BauGB)  

in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 09.2004 (BGBl. I S. 2414) geändert durch Ge-

setze vom 3. Mai 2005 BGBl. S. 1224, vom 21.Juni 2005 BGBl. S. 1818, vom 5. September 

2006 BGBl. S.2098, vom 13.Dezember 2006 BGBl. S. 2878, vom 21.Dezember 2006 BGBl. 

S. 3316, vom 17. Dezember 2008 BGBl. S. 2586, vom 22. Dezember 2008 BGBl. S. 2986, 

vom 24. Dezember 2008 BGBl. S. 3018, vom 29.Juli 2009 BGBl. S. 2542, vom 31. Juli 2009 

BGBl. S. 2585, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 

1509) 

 

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke  

(Baunutzungsverordnung - BauNVO)  

in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 BGBl. I S. 132 geändert durch Ei-

nigungsvertrag vom 31. August 1990 i.V. mit Gesetz vom 23. September 1990 BGBl. II S. 885 

1124 durch Gesetz vom 22. April 1993 BGBl. I S. 466  

 

- Verordnung über die Ausschreibung der Bauleitplanung und die Darstellung des Plan-

inhaltes (Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90)  

vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58) 

 

- Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO)  

in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. März 2010 GBl. S. 358 ber. S. 416 

 

- Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 GBl. GBl. S. 581 ber. S. 698 geändert 

durch Gesetze vom 19. Dezember 2000 GBl. S. 745, vom 28. Mai 2003 GBl. S. 271, vom 1. 

Juli 2004 GBl. S. 469, vom 14. Dezember 2004 GBl. S. 882, vom 14. Dezember 2004 GBl. S. 

884, vom 14. Dezember 2004 GBl. S. 895, vom 28. Juli 2005 GBl. S. 578, vom 1. Dezember 

2005 GBl. S. 705, vom 14. Februar 2006 GBl. S. 20, vom 14. Oktober 2008 GBl. S. 343, vom 

4. Mai 2009 GBl. S. 185, vom 29. Juli 2010 GBl. S. 555 und vom 09.11.2010 GBl. S. 793, zu-

letzt geändert durch Artikel 28 der Verordnung vom 25. Januar 2012 (GBl. S. 65, 68) 

http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2005&refseite=1224&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2005&refseite=1818&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2006&refseite=2098&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2006&refseite=2878&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2006&refseite=3316&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2008&refseite=2586&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2008&refseite=2986&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2008&refseite=3018&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2009&refseite=2542&refteil=I
http://10.150.203.19/C125708D0068EEFE/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=2009&refseite=2585&refteil=I
http://10.150.203.19/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=1990&refseite=0885&refteil=II
http://10.150.203.19/blattlink?openagent&refblatt=BGBl&refjahrgang=1993&refseite=0466&refteil=I
http://10.150.203.19/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2010&refseite=0358
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2000&refseite=0745
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2003&refseite=0271
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2004&refseite=0469
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2004&refseite=0882
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2004&refseite=0884
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2004&refseite=0884
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2004&refseite=0895
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2005&refseite=0578
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2005&refseite=0705
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2006&refseite=0020
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2008&refseite=0343
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2009&refseite=0185
http://10.150.203.19/webvdbw/rechtsdienst.nsf/blattlink?openagent&refblatt=GBl&refjahrgang=2010&refseite=0555
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3. Planungsrechtliche Festsetzungen, 

örtliche Bauvorschriften und Hinweise 

 

3.1. Planungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 BauGB  

 

3.1.1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB) 

 

Gewerbegebiet GE (§ 8 BauNVO) 

 

Ausnahmen nach § 8 Abs. 3 Nr.1 BauNVO (Betriebswohnungen) sind bis maximal eine 

Wohneinheit je Betriebsgrundstück zulässig. 

 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 und Abs. 9 BauNVO ist festgesetzt, dass 

Einzelhandel mit zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimenten (gemäß Anlage 1) 

unzulässig ist. Groß- und Versandhandel sind nicht Gegenstand dieser Festsetzung. 

 

Mit den Baugesuchen sind im Falle einer Einzelhandelsnutzung verbindliche Sortiments-

listen in Anlehnung an die Klassifizierung der Wirtschaftszweige des Statistischen Bun-

desamtes (in der jeweils aktuellen Ausgabe) vorzulegen, die Bestandteil der Baugeneh-

migung werden. 

 

Industriegebiet GI (§ 9 BauNVO) 

 

Ausnahmen nach § 9 Abs. 3 Nr.1 (Betriebswohnungen) sind nur bis maximal eine Wohn-

einheit je Betriebsgrundstück zulässig. 

 

Gemäß § 9 Abs. 2 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 und Abs. 9 BauNVO ist festgesetzt, dass 

Einzelhandel mit zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimenten (gemäß Anlage 1) 

unzulässig ist. Groß- und Versandhandel sind nicht Gegenstand dieser Festsetzung. 

 

Mit den Baugesuchen sind im Falle einer Einzelhandelsnutzung verbindliche Sortiments-

listen in Anlehnung an die Klassifizierung der Wirtschaftszweige des Statistischen Bun-

desamtes (in der jeweils aktuellen Ausgabe) vorzulegen, die Bestandteil der Baugeneh-

migung werden. 
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Gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO ist festgesetzt, dass Ausnahmen nach § 9 Abs. 3 Nr.2 (An-

lagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke) nicht Be-

standteil des Bebauungsplanes sind. 

 

 

3.1.2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB) 

 

Das Maß der baulichen Nutzung ist gemäß § 16 BauNVO durch die Grundflächenzahl 

(gemäß § 19 BauNVO) GRZ=0,8 und die Baumassenzahl BMZ (gemäß § 21 BauNVO) 

BMZ=9,0 festgesetzt.  

 

 

3.1.3. Bauweise (§ 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB) 

 

Festgesetzt ist eine abweichende Bauweise (gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO), die der offe-

nen Bauweise entspricht, wobei Gebäudelängen von mehr als 50 m zulässig sind. 

 

 

3.1.4. Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 

 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist nach § 23 Abs. 1 und 3 BauNVO durch Baugren-

zen gemäß den Eintragungen im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzt. 

 

 

3.1.5. Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser (§9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB) 

 

Grundsätzlich ist das Niederschlagswasser von Dachflächen zur Versickerung auf den 

jeweiligen Grundstücken zuzuführen. 

 

Südlich der Industriestraße ist ein Teil der privaten Grünfläche gleichzeitig als Fläche für 

die Versickerung von unbelastetem Niederschlagswasser festgesetzt. 

 

(Auf die Festsetzung 3.1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft, auf die örtliche Bauvorschrift 3.2.5 Anlagen zur Versicke-

rung von Niederschlagswasser und auf die Hinweise 3.3.1 Grundwasserstand, 3.3.2 

Entwässerung und 3.3.7 Bodenschutz wird verwiesen.)  
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3.1.6. Mit Geh-, Fahr– und Leitungsrechten zu belastende Flächen  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

 

Mit Leitungsrechten zu belastende Flächen 

 

Im Bereich der Industriestraße und in deren Verlängerung sind Leitungen vorhanden. 

Diese Leitungstrassen sind als Flächen festgesetzt, die mit einem Leitungsrecht zuguns-

ten der Versorgungsunternehmen zu belasten sind. 

 

 

3.1.7. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,  

   Natur und Landschaft (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB) 

 

3.1.7.1. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden 

 

Die Bodenversiegelung ist auf ein unvermeidliches Maß zu beschränken. Die Befes-

tigung der Verkehrswege ist auf das notwendige Maß zu minimieren. Mindestens 

20% der maßgeblichen Grundstücksfläche dürfen nicht versiegelt werden. 

 

Flächenbefestigungen sollen, soweit die Nutzung der Flächen dem nicht entgegen-

steht, wasserdurchlässig und begrünt gestaltet werden (z. B. Schotterrasen, Ra-

sengitter, Rasenfugenpflaster). Insbesondere Fußwege und gering frequentierte 

PKW-Parkplätze (z. B. Mitarbeiterparkplätze) sind wasserdurchlässig zu gestalten.  

 

Stellplätze und Fahrgassen stark frequentierter Parkplätze, sowie LKW-Fahrflächen 

und Parkplätze sind wasserundurchlässig zu befestigen. (Niederschlagswasser von 

LKW-Fahrflächen und LKW-Parkplätzen darf nicht versickert werden.) 

 

Zum Schutz von Boden, Grundwasser und Oberflächengewässer im Zusammen-

hang mit einer naturverträglichen Regenwasserbewirtschaftung sind Dachflächen 

aus unbeschichteten Metallen (Kupfer, Zink und Blei) unzulässig. 

 

(Auf den Hinweis 3.3.7 Bodenschutz wird verwiesen.) 
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3.1.7.2. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von  

       Natur und Landschaft (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB) 

 

Erhalt wertvoller Vegetationsbestände 

 

Der im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzte Vegetationsbestand 

ist zu erhalten. 

 

Vorhandene Gehölze sind innerhalb des Plangebietes nach Möglichkeit dauerhaft 

zu erhalten. Davon ausgenommen sind fremdländische Koniferenbestände. 

 

 

Ersatzpflanzungen 

 

Für gefällte Bäume und Gehölze sind Ersatzpflanzungen im oder in unmittelbarem 

Anschluss an das Eingriffsgebiet vorzunehmen. Für Ersatzpflanzungen werden Ge-

hölze lokalgenetischer Herkunft und insbesondere Hochstammobstbäume alter lo-

kaler Sorten empfohlen. Obstbäume sollen nur außerhalb von Stellplatzflächen und 

Fahrtrassen gepflanzt werden. Auf den Hinweis 3.3.12 Pflanzungen wird verwiesen. 

 

 

Maßnahmen innerhalb des Grünzuges 

 

Die private Grünfläche am westlichen Rand des Geltungsbereiches ist als Fläche 

für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Land-

schaft festgesetzt.  

 

In diesem Bereich ist entlang der Industriestraße ein Teil der Ackerfläche - an die 

bestehende Gehölzfläche angrenzend - auf ca. 15 m Breite als Gehölzstreifen mit 

Baum- und Straucharten auszubilden. Der verbleibende, ebenfalls ca. 15 m breite 

Streifen, der an das Gewerbegebiet angrenzt, ist als extensive Wiesenfläche anzu-

legen und dauerhaft zu erhalten. Dieser Bereich dient gleichzeitig als Fläche zur 

Versickerung von unbelastetem Niederschlagswasser. 

 

Innerhalb der Grünfläche entlang des Grabens sind die vorhandenen Nadelholzbe-
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stände (Thuja) zu entfernen. Der restliche Gehölzbestand und die krautige Feucht-

vegetation sind zu erhalten.  

 

Die Restflächen der bislang ackerbaulich genutzten Flurstücke Nr. 3467, 3468, 

3469/1, 3469/2 und 3473 sind zur Entwicklung von Schilfröhricht der Sukzession zu 

überlassen. Bei Bedarf ist lenkend in die Sukzession einzugreifen.  

 

Die restlichen Flächen sind durch Zulassen von Sukzession zu Gehölzflächen zu 

entwickeln.  

 

Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

 

Gehölzrodung bzw. die Baufeldfreimachung ist im Winterhalbjahr bzw. außerhalb 

der Vogelbrutzeit durchzuführen.  

 

Bäume mit potenziellen Quartieren für Fledermäuse (Bäume mit Spalten/ Höhlen, 

insbesondere die im Umweltbericht in der Abbildung auf Seite 36 und in der Tabelle 

auf Seite 37 mit den Nrn. 1, 2 und 4 gekennzeichneten Bäume) dürfen nur im Okto-

ber/ November bei Nachttemperaturen über 10° C gefällt werden. Vor der Rodung 

der Bäume sind diese durch einen Fledermausexperten auf einen aktuellen Besatz 

z.B. durch wandernde Arten zu prüfen. 

 

Durch einen Fledermausexperten begleitet sind im Bereich der privaten Grünfläche 

entlang der Baulandstraße 9 Fledermauskästen (für Zwergfledermaus/ Rauhautfle-

dermaus, wandernde Arten) anzubringen und dauerhaft zu pflegen. 

 

Es sind 5 Nisthilfen (Durchmesser Einflugloch 45 mm) für den Star vor dem Fällen 

von Höhlenbäumen aufzuhängen (insbesondere vor dem Fällen der Bäume, die im 

Umweltbericht in der Abbildung auf Seite 36 und in der Tabelle auf Seite 37 mit den 

Nrn. 3, 4, 5, 6, 15, 66, 8, 9, 10, 11 und 14 gekennzeichnet sind). Diese Nisthilfen 

sind dauerhaft zu pflegen 
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Sonstige Maßnahmen zur Eingriffsregelung 

 

Des Weiteren sind 10 Nisthilfen (Durchmesser Einflugloch 32 mm) für verschiedene 

Höhlen-Nischenbrüter vor Beginn der Brutsaison im Umfeld aufzuhängen und dau-

erhaft zu pflegen. 

 

Dokumentation und Pflege 

 

Die Anbringung der Fledermaus- und Vogelnistkästen ist durch Angaben zur Kas-

tenart und zu den geeignete Standorten, sowie durch Fotos vor dem Eingriff zu do-

kumentieren. Die Nachweise über die Anbringung werden der unteren Naturschutz-

behörde vorgelegt. Für die Dauer von 25 Jahren nach Eintreten der Rechtskraft des 

Bebauungsplanes ist die Reinigung und Wartung der Fledermaus- und Vogelnist-

kästen vertraglich abzusichern. Die Kästen sind jährlich zu reinigen und regelmäßig 

zu warten, sowie zur Aufrechterhaltung der Zuflugmöglichkeiten freizuschneiden. 

Für diese Dauer soll der unteren Naturschutzbehörde alle drei Jahre eine Dokumen-

tation vorgelegt werden. 

 

3.1.7.3. Pflanzbindungen- und Pflanzgebote (§ 9 Abs.1 Nr. 25 BauGB) 

 

Je angefangene vier Stellplätze ist ein hochstämmiger Laubbaum in direkter Zuord-

nung zu den Parkplätzen mit einem Stammumfang von mindestens 20 bis 25 cm zu 

pflanzen. Die Baumstandorte sind so zu gestalten, dass dem Baum die erforderli-

chen Wachstumszonen im Wurzel- und Kronenraum entsprechend den Empfehlun-

gen zur Standortausbildung nach den Richtlinien der Forschungsgesellschaft Land-

schaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL) gewährleistet werden. 

 

Auf den Baugrundstücken ist für jeweils 2000 m² Grundstücksfläche ein großkroni-

ger Einzelbaum zu pflanzen. Erhaltener Baumbestand und zu pflanzende Bäume 

gemäß anderer Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften des Bebauungsplanes 

werden angerechnet.  

 

Mit der Vorlage des Bauantrages ist vom Antragsteller ein fachlich qualifizierter Frei-

flächengestaltungsplan mit Darstellung und Erläuterung der grüngestalterischen 

Maßnahmen (Bepflanzungsplan) der Baugenehmigungsbehörde vorzulegen, der 

Bestandteil der Baugenehmigung wird. 
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3.1.7.4. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Einwirkungen  

(gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 

 

Festsetzung der zulässigen Schallabstrahlung im Gewerbegebiet  

(Geräuschkontingentierung) 

 

Auf den in der Planzeichnung dargestellten Teilflächen im Plangebiet sind nur Vor-

haben zulässig, deren von dem gesamten Betriebsgrundstück abgestrahlten 

Schallemissionen in den in der Planzeichnung festgesetzten Sektoren die in der 

nachfolgenden Tabelle genannten Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 (De-

zember 2006, Bezugsquelle: Beuth-Verlag, Berlin) weder tags (06.00-22.00 Uhr) 

noch nachts (22.00-06.00 Uhr) überschreiten.  

Die Emissionskontingente LEK geben die zulässige, immissionswirksame Schallab-

strahlung pro Quadratmeter der als GE bzw. GI festgesetzten Fläche für den Rich-

tungssektor A bis D an (Bezugsfläche gemäß § 19 Abs. 3 BauNVO). Die Bezugsflä-

chen, die Richtungssektoren sowie der Bezugspunkt (Referenzpunkt) sind im 

zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes dargestellt.  

 

Teilfläche 
Emissionskontingent LEK am Tag/in der Nacht in dB(A)/mz  
in Richtung der Sektoren 
 

 A B C D 

TF 1 64/49 62/49 59/44 64/64 

TF 2 62/47 62/45 59/44 64/64 

TF 3 60/45 62/45 59/44 64/64 

TF 4 55/40 55/40 55/40 55/55 

TF 5 65/50 65/49 60/45 64/64 

TF 6 65/50 65/49 60/45 64/64 

TF 7 65/50 65/49 60/45 64/64 

TF 8 72/57 71/57 63/48 69/69 

 Tabelle 1: Sektorenbezogene Emissionskontingente Tag/ Nacht 

 

Dabei ist an den im Sinne der TA Lärm maßgeblichen Immissionsorten nachzuweisen, 

dass der Beurteilungspegel Lr der Betriebsgeräusche der Anlage oder des Betriebs das 

dem Betriebsgrundstück zugeordnete Immissionskontingent LIK an dem jeweiligen maß-

geblichen Immissionsort nicht überschreitet, d.h. 

Lr ≤ LIK 

Lr:  Beurteilungspegel am Immissionsort aufgrund der Betriebsgeräusche der Anla-

ge oder des Betriebs entsprechend den Vorschriften der Technischen Anleitung zum 
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Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 26. August 1998 unter Berücksichtigung der 

Schallausbreitungsverhältnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung. 

LIK: Das zulässige Immissionskontingent ergibt sich aus den sektorbezogenen 

Emissionskontingenten LEK unter Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungs-

dämpfung DL im Vollraum für jede Teilfläche und die anschließende Summation der Im-

missionskontingente LIK der verschiedenen Teilflächen am Immissionsort. 

 

Für die Ermittlung des zulässigen Immissionskontingents LIK sind die Immissionsorte au-

ßerhalb der Flächen, für die LEK festgesetzt werden, maßgeblich. Die Einhaltung der oben 

festgesetzten Werte ist im Zuge des Genehmigungsverfahrens nachzuweisen. Die Prü-

fung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691 (Dezember 2006), Abschnitt 4.5 und 5. Die 

maßgeblichen Immissionsorte sind in der Anlage 2 dargestellt. 

 

Betriebe und Anlagen sind nach § 31 BauGB ausnahmsweise auch dann zulässig, wenn 

der Beurteilungspegel Lr der Betriebsgeräusche der Anlage oder des Betriebs den Im-

missionsrichtwert an den maßgeblichen Immissionsorten am Tag (6.00 - 22.00 Uhr) und 

in der Nacht (22.00 - 6.00 Uhr) mindestens um 15 dB unterschreitet. 

 

Es ist nach § 31 BauGB ausnahmsweise zulässig, die Geräuschkontingente eines 

Grundstücks oder Teile davon einem anderen Grundstück zur Verfügung zu stellen, so-

weit sichergestellt ist, dass die sich aus den im Bebauungsplan festgesetzten LEK erge-

benden insgesamt maximal zulässigen Immissionswerte an den maßgeblichen Immissi-

onsorten eingehalten werden. 

 

 

Passive Schallschutzmaßnahmen 

 

Die Außenbauteile von schutzwürdigen Räumen sind nach den Vorgaben der DIN 4109, 

„Schallschutz im Hochbau – Anforderungen und Nachweise“ vom November 

1989,Tabelle 8, Lärmpegelbereich III – V zu dimensionieren. 

 

Von der Ausführung der Außenbauteile nach diesen Vorgaben kann ausnahmsweise ab-

gewichen werden, wenn im Baugenehmigungs- bzw. Kenntnisgabeverfahren nachgewie-

sen wird, dass geringere Lärmpegelbereiche an den Fassaden vorliegen. Die Anforde-

rungen an die Schalldämmung der Außenbauteile können dann entsprechend den Vor-

gaben der DIN 4109 reduziert werden. 
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Für Wohnnutzungen oder vergleichbare Nutzungen sind in den in der Nacht zum Schla-

fen genutzten Aufenthaltsräumen nach der DIN 4109 (Schlaf- und Kinderzimmer)   

fensterunabhängige, schallgedämmte Lüftungseinrichtungen oder gleichwertige Maß-

nahmen bautechnischer Art einzubauen, die eine ausreichende Belüftung sicherstellen. 

 

Hiervon kann ausnahmsweise abgewichen werden, wenn nachgewiesen wird, dass vor 

den zur Belüftung erforderlichen Fenstern von in der Nacht zum Schlafen genutzten Auf-

enthaltsräumen der Beurteilungspegel in der Nacht den Immissionsrichtwert der TA Lärm 

von 50 dB(A) nicht überschreitet.  

 

Auf einen Einbau von schallgedämmten Lüftungseinrichtungen kann auch verzichtet 

werden, wenn die Wohnungen so organisiert sind, dass die nach Richtungen mit einer 

Überschreitung der Orientierungswerte orientierten Fenster der schutzbedürftigen in der 

Nacht zum Schlafen genutzten Aufenthaltsräume nur der Belichtung dienen und die 

Räume von Fassadenrichtungen her belüftet werden können, an denen eine Einhaltung 

des Beurteilungspegels von 50 dB(A) in der Nacht gewährleistet ist. 

 

 

3.1.8. Flächen, bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturge-

walten erforderlich sind (§ 9 Abs. 5 und Abs. 6a BauGB)  

 

Die gesamte Fläche des Geltungsbereiches befindet sich laut der vorliegenden 

Entwürfe der Hochwassergefahrenkarten in einem hochwassergefährdeten Gebiet 

im Innenbereich (WG Baden-Württemberg § 80). Es kann nicht ausgeschlossen 

werden, dass die Fläche bei einem 100-jährlichen Hochwasserereignis über-

schwemmt wird. Die baulichen Anlagen sind ausreichend gegen Hochwasser zu 

schützen. (Siehe auch Hinweis 3.3.11 Hochwassergefährdung) 

 

 



Bebauungsplan "Rotacker I“ (Änderung des Bebauungsplanes "Lochfeld", 6. Änderung) 
Textlicher Teil vom 16.08.2011 in der Fassung vom 20.08.2012 

  
 

 
  

 Seite 13 /28 

3.2. Örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO 

 

3.2.1. Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen  

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

 

Dachgestaltung 

 

Flachdächer und flach geneigte Dächer bis zu einer Neigung von 15° sind extensiv zu 

begrünen und/oder mit Solarenergieanlagen auszustatten.  

 

Die Dachbegrünung soll mit einer Substratstärke von mindestens 8 cm und einer dauer-

haft geschlossenen Vegetationsdecke (z.B. aus Sedum, Gras und Kraut) ausgeführt wer-

den. 

 

Auf eine Begrünung von Flachdächern und flach geneigten Dächern kann verzichtet 

werden, wenn für jeden m² nicht realisierter Dachbegrünung 1 m² Fläche an anderer 

Stelle entsiegelt wird. 

 

 

Gestaltung der Fußwege und Stellplätze 

 

Gering frequentierte PKW-Stellplätzen und Fußwege sind wasserdurchlässig und be-

grünt zu befestigen. (z.B. Rasengittersteine, Pflaster mit breiten Rasenfugen, etc.) 

 

 

3.2.2. Gestaltung und Bepflanzung von unbebauten Flächen der bebauten Grundstü-

cke (§ 74 Abs.1 Nr. 3 LBO) 

 

Die unbebauten Flächen bebauter Grundstücke sind als Grünflächen anzulegen. 

 

Entlang der Stichstraße (Rotackerstraße) ist innerhalb der nicht überbaubaren Grund-

stücksflächen in einem Abstand von 3 m zur öffentlichen Verkehrsfläche eine straßenbe-

gleitende Baumreihe zu pflanzen. Der Abstand zwischen den Baumstandorten darf ma-

ximal 15 m betragen. 

 

Zur Auswahl der Baumarten wird auf den Hinweis 3.3.12 verwiesen. 
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3.2.3. Art und Gestaltung der Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

 

An den Grundstücksgrenzen zu öffentlichen Verkehrsflächen (einschließlich der Kreis-

straße K 3716) sind geschlossene Einfriedungen z.B. in Form von Mauern, Gabionen 

und Palisaden unzulässig. 

 

 

3.2.4. Höhenlage der Grundstücke (§74 Abs 3 Nr. 1 LBO) 

 

Die Grundstücke sollen unter Berücksichtigung der Geländeverhältnisse der Nachbar-

grundstücke so aufgefüllt werden, dass als Erdgeschossfußbodenhöhe der Gebäude und 

als Geländehöhe mindestens das Niveau der Erschließungsstraße erreicht wird. Mit dem 

Bauantrag sind Geländeschnitte einzureichen, aus denen die Höhenverhältnisse zur 

Straße und zu den Nachbargrundstücken ersichtlich werden. Die geplanten Aufschüttun-

gen sind so auszuführen, dass eine Regenwasserversickerung möglich ist (Verwendung 

kontaminationsfreien Materials).  

 

(Auf die Festsetzungen 3.1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Boden, Natur und Landschaft und die Hinweise 3.3.1 Grundwasserstand, 3.3.2 Ent-

wässerung und 3.3.7 Bodenschutz wird verwiesen.) 

 

 

3.2.5. Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser (§74 Abs 3 Nr. 2 LBO) 

 

Aus hydraulischen Gründen darf nur die Niederschlagsmenge zum Abfluss kom-

men, die auf 50% der gesamten Grundstücksfläche anfallen würde.  

 

Die Beseitigung des nicht schädlich verunreinigten Niederschlagswassers von 

Dachflächen soll durch Versickerung über begrünte Mulden erfolgen.  

 

Sind zur Erreichung der vorgegebenen Abflussbegrenzung auch Verkehrsflächen 

zu versickern, sind vor der Versickerung zusätzliche Maßnahmen zur Vorreinigung 

des anfallenden Niederschlagswassers durchzuführen.  
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Zur Versickerung des nicht verunreinigten Niederschlagswassers sind Mulden mit 

mindestens 30 cm Oberbodenschicht anzulegen. Die Muldentiefe ist so zu wählen, 

dass ein ausreichender Grundwasserabstand gewährleistet ist (mindestens 1 m).  

 

(Auf die Festsetzungen 3.1.5 Flächen für die Versickerung von Niederschlagswas-

ser, 3.1.7 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft, sowie auf die Hinweise 3.3.1 Grundwasserstand, 3.3.2 Ent-

wässerung und 3.3.7 Bodenschutz wird verwiesen.) 
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3.3. Hinweise 

 

3.3.1. Grundwasserstand / Wasserwirtschaft 

 

Das in diesem Gebiet anstehende Grundwasser ist bei der Bebauung zu berücksichti-

gen. Der HGW wurde seit 2008 mit 116,75 m ü. NN nordwestlich bis zu 118,00 m ü. NN 

südöstlich gemessen, der NGW liegt bei ca.114,20 bis 115,00 m ü. NN. Die genaueren 

Werte können im Rahmen der Entwässerungsgenehmigung abgefragt werden. 

 

Die Teilflächen TF2 und TF4 befinden sich in der Zone III B des Wasserschutzgebietes 

Rheinwald der Stadtwerke Karlsruhe. Die Bestimmungen der Rechtsverordnung des 

Landratsamtes Rastatt vom 25.08.2010 sind zu beachten. 

 

 

3.3.2. Entwässerung 

 

Die Bemessung der Regenwasserversickerung, sowie die Einhaltung der Abflussbegren-

zung und die Höhenlage des Grundstückes sind im Rahmen der Entwässerungsgeneh-

migung abzuhandeln. 

 

Die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser gewerblich und industriell genutz-

ter Flächen bedarf zusätzlich einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Erst im Rahmen des Er-

laubnisverfahrens entscheidet die untere Wasserbehörde über die Zulassungsfähigkeit 

der dezentralen Entwässerung in Abhängigkeit der gewerblichen Nutzung. 

 

Das nicht schädlich verunreinigte Niederschlagswasser soll begrünten Mulden zugeführt 

werden. Auf einen schonenden Umgang mit der bestehenden Vegetation ist zu achten. 

 

Die Planung und Bemessung der Versickerungsanlagen hat gemäß ATV-DVWK-

Merkblatt A 138 in Verbindung mit den Arbeitshilfen für den Umgang mit Regenwasser in 

Siedlungsgebieten der Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (LUBW) zu 

erfolgen. Die Verdunstung durch Dachbegrünung kann bei der Bemessung angerechnet 

werden. Die Versickerungsanlagen können mit einem Notüberlauf zur Kanalisation aus-

gestattet werden.  
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Anlagen zur Ableitung von Niederschlagswasser sind so zu unterhalten, dass der 

Wasserabfluss dauerhaft gewährleistet ist. Die Flächen sind von Abflusshindernis-

sen frei zu halten. Überbauen oder Verfüllen ist unzulässig. 

 

Für die Versickerung vorgesehene Flächen sind vor Verdichtung zu schützen. 

Deshalb ist die Ablagerung von Baumaterialien, Bodenaushub oder das Befahren 

dieser Flächen während der Bauzeit nicht zulässig. 

 

Fremdwasser (Quellen-, Brunnen-, Grabeneinläufe, Dränagen und dergleichen) 

dürfen nicht den öffentlichen Abwasserkanälen und nicht der Verbandskläranlage 

zugeleitet werden.  

 

 

3.3.3. Leitungen der EnBW 

 

Innerhalb und außerhalb des Plangebietes sind Versorgungsleitungen der EnBW 

vorhanden. Die Überbauung von im Erdreich verlegten Kabeln ist nach den beste-

henden Sicherheitsbestimmungen nicht zulässig. 

 

Sollte eine Umlegung von Kabelleitungen im Rahmen der Baumaßnahmen erfor-

derlich oder gewünscht werden, wäre dies auf Kosten des Veranlassers möglich. 

 

Zur Vermeidung von Schäden an Versorgungsleitungen wird gebeten, die Baufir-

men auf das Einholen von Lageplänen hinzuweisen. Lagepläne müssen rechtzeitig 

vor Baubeginn bei der EnBW Regional AG Regionalzentrum Nordbaden angefor-

dert werden. 

 

 

3.3.4. Telekommunikationsleitungen 

 

Im Plangebiet befinden sich Telekommunikationsleitungen der Deutschen Telekom 

AG. Für den rechtzeitigen eventuellen Ausbau bzw. Umbau des Telekommunikati-

onsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen 

der anderen Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschlie-

ßungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen Telekom Netzproduk-

tion GmbH, Ressort Produktion Infrastruktur Offenburg (PTI 31), Postfach 11 40, 

77601 Offenburg, so früh wie möglich, mindestens 6 Monate vor Baubeginn, 
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schriftlich angezeigt werden. Aus wirtschaftlichen Gründen ist eine unterirdische 

Versorgung des Neubaugebietes nur bei der Ausnutzung aller Vorteile einer koor-

dinierten Erschließung möglich. Sollten sich keine Koordinationsmöglichkeiten er-

geben, so wird aus wirtschaftlichen Gründen eine oberirdische Verkabelung ange-

strebt. Diese erfüllt nach wie vor alle technischen Bedingungen der Deutschen Te-

lekom. 

 

3.3.5. Straßenrechtliche Anbaubeschränkungen 

 

Auf die Einhaltung der Anbaubeschränkungen entlang der Autobahn A5 gemäß § 9 Abs. 

1 und 2 Fernstraßengesetz FStrG und entlang der Kreisstraße K 3716 gemäß § 22 Abs. 

1 und 2 Straßengesetz StrG wird hingewiesen.  

 

Werbeanlagen aller Art, die die Sicherheit und Leichtigkeit des Autobahnverkehrs 

negativ beeinflussen können, sind ausgeschlossen. Auf § 9 Abs. 6 FstrG, § 33 Abs. 

2 StVO, § 20 LNatSchG und § 11 LBO wird hingewiesen. 

 

Bei einer Anordnung von Stellplätzen entlang der Kreisstraße K3716 ist eine Blendwir-

kung durch bauliche Vorkehrungen auszuschließen. 

 

Entlang der K3716 ist außerhalb der Ortsdurchfahrt die Einrichtung von direkten Zu- und 

Ausfahrten unzulässig.  

 

3.3.6. Waldabstand 

 

Auf den an den Geltungsbereich angrenzenden Grundstücken Flst. Nrn. 3238/1, 3238/2, 

3239/1, 3239/2 und 738/9 und 738/8 der Gemarkung Niederbühl befindet sich außerhalb 

des Plangebietes ein Waldbiotop. Auf den einzuhaltenden Waldabstand gemäß § 4 Abs. 

3 Landesbauordnung (LBO) wird hingewiesen. 

 

3.3.7. Bodenschutz 

 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegen Böden des Typs „Auengleye“ und 

„Brauner Auenboden“ vor. Die Böden sind nach der Bodenschätzung mittel bewer-

tet (Bodenzahlen 41-60) und weisen mittlere bis hohe Funktionserfüllungsgrade der 

natürlichen Bodenfunktionen auf. Es wird empfohlen, den freiwerdenden Mutterbo-

den auf andere verbesserungsfähige Flächen für landwirtschaftliche Haupter-

werbsbetriebe zu verwerten. 
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Der Oberboden ist gemäß § 202 BauGB in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor 

Vernichtung und Vergeudung zu schützen. Erforderliche Bodenarbeiten sind scho-

nend und unter sorgfältiger Trennung von Oberboden und Unterboden durchzufüh-

ren.  

 

Bei erforderlichen Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebietes darf der 

Oberboden des Urgeländes nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzu-

schieben. Für Auffüllungen ist vorzugweise Aushubmaterial (Unterboden) zu ver-

wenden. Unnötiges Befahren oder Zerstören von Oberboden ist nicht zulässig. 

 

Aus fachtechnischer und abfallrechtlicher Sicht kann zur Herstellung von techni-

schen Bauwerken (versiegelte Flächen, Straßen, Parkplätze) sowohl Boden- als 

auch Bauschuttrecyclingmaterial verwendet werden. Hier kann auch schadstoffhal-

tiges Material nach den gesetzlichen Vorgaben (ausreichende Deckschichten und 

Mindestabstände zum Grundwasser) eingebaut werden.  

 

A. Einsatz von Bodenmaterial 

 

Ein Massenkonzept ist mit dem Umweltamt abzustimmen. In ihm ist zu beschrei-

ben, aus welchen Herkünften die verschiedenen Materialien stammen und wie die 

Qualitätssicherung gewährleistet wird.  

 

Nach der Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums für die Verwertung von als 

Abfall eingestuftem Bodenmaterial vom 14.03.2007 (VwV Boden) ist der Einsatz 

dieser Bodenmaterialien nur in technischen Bauwerken und außerhalb der durch-

wurzelbaren Bodenschicht zulässig. Für die durchwurzelbare Bodenschicht gelten 

die Vorgaben der Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV). Im Hinblick auf 

den Einsatz schadstoffhaltiger Bodenmaterialen sind im Gebiet des Bebauungs-

plans Rotacker I Grenzen gesetzt.  

 

 Bodenmaterial der Einbaukonfiguration Z 0 

 

Dies kann für bodenähnliche Anwendungen universell eingesetzt werden z.B. im 

Rahmen der Herstellung von Grünflächen. Auch für die gegebenenfalls notwendige 

Herstellung von Deckschichten ist der Einsatz eines solchen Materials möglich. 
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 Bodenmaterial der Einbaukonfiguration Z 1.1 

 

Dies kann für technische Bauwerke mit einer wasserdurchlässigen Bauweise z.B. 

Parkplätze eingesetzt werden. Der Mindestabstand zum höchsten zu erwartenden 

Grundwasserstand muss mindestens 1 m betragen. Der Nachweis, ob dies im Ge-

biet des Bebauungsplans vorliegt, ist noch zu erbringen. Gegebenenfalls ist eine 

ausreichend mächtige Deckschicht aus unbelastetem Material (Z 0) herzustellen.  

 

 Bodenmaterial der Einbaukonfiguration Z 1.2 

 

Der Einsatz für technische Bauwerke mit einer wasserdurchlässigen Bauweise ist 

begrenzt. Im nordöstlichen Bereich des Gebiets befindet sich die Zone III B des 

Wasserschutzgebietes „Rheinwald“. Aufgrund des Fehlens hydrogeolgisch günsti-

ger Verhältnisse ist der Einsatz dieser Materialien hier nicht zulässig. 

 

In den übrigen Bereichen muss nachgewiesen werden, dass zwischen dem höchs-

ten zu erwartenden Grundwasserstand und der Basis der Auffüllung eine mindes-

tens 2 m mächtige Deckschicht aus Tonen, Schluffen oder Lehmen liegt. 

 

 Bodenmaterial der Einbaukonfiguration Z 2 

 

Im Bereich der Wasserschutzgebietszone ist der Einsatz dieser Materialien nicht 

zulässig. 

 

Soll derartiges Bodenmaterial in technischen Bauwerken eingesetzt werden, muss 

durch wasserundurchlässige Deckschichten z.B. Oberflächen aus Beton oder As-

phalt eine Schutzfunktion erstellt werden. Der Mindestabstand zum höchsten 

Grundwasserabstand muss 1 m betragen 

 

B. Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial (gegebenenfalls) 

 

Ein Massenkonzept ist mit dem Umweltamt abzustimmen. In ihm ist zu beschrei-

ben, aus welchen Herkünften die verschiedenen Materialien stammen und wie die 

Qualitätssicherung gewährleistet wird.  

 

Nach den vorläufigen Hinweisen zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial vom 

13.04.2004 ist der Einsatz dieser Bodenmaterialien nur in technischen Bauwerken 
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zulässig. Daher kommen im Gebiet des Bebauungsplans nur Flächen unter Ge-

bäuden, Straßen oder Parkplätzen in Frage. Für die Einbaukonfigurationen gelten 

sinngemäß das für den Einsatz von Bodenmaterialien Gesagte, mit der Ausnahme, 

dass es die Einbaukonfiguration Z 0 für Baustoffrecyclingmaterial nicht gibt.  

 

 
3.3.8. Naturschutz 

 
Rodungen 

 

Gehölzrodungen sind gemäß § 39 BNatschG und § 43 Abs. 2 NatSchG Baden-

Württemberg nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln durchzuführen. Die Baufeld-

freimachung hat ebenfalls außerhalb der Brutzeit von Vögeln zu erfolgen (Anfang 

Oktober bis Ende Februar). 

 

Bei der Fällung von Höhlenbäumen (potentielle Tagesquartiere von Fledermäusen) 

sind die artenschutzrechtlichen Vorgaben zu beachten (siehe Festsetzung 3.1.7.2 

Seite 8).  

 

 

Insektenfreundliche Leuchtmittel 

 

Für Leuchten, die für die Außenbeleuchtung sowie in den Verkehrsflächen einge-

setzt werden, wird die Verwendung von insektenfreundlichen Leuchtmittel mit ge-

ringem UV-Anteil (z. B. Natriumdampf-Hochdrucklampen) empfohlen. 

 

 

3.3.9. Immissionsschutz 

 

Auf die in der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) festgelegten Immissions-

grenzwerte wird hingewiesen. 

 

 

3.3.10. Denkmalschutz 

 

Sollten bei der Durchführung von Baumaßnahmen jeder Art bisher unbekannte Funde 

oder Fundplätze entdeckt werden, so sind diese dem Regierungspräsidium Karlsruhe, 

Referat 26 umgehend zu melden. Der Fund / die Fundstelle ist bis zu vier Werktage nach 
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der Fundanzeige zu erhalten, sofern nicht eine Verkürzung der Frist mit dem Regie-

rungspräsidium Karlsruhe, Referat 26 vereinbart wird (§ 20 DSchG i.V.m. § 27 DSchG). 

 

Sollten Feldkapellen, Wegkreuze, Bildstöcke, Gedenksteine u. ä. von den Planungsmaß-

nahmen betroffen werden, so ist das Regierungspräsidium Karlsruhe, Referat 26 recht-

zeitig davon in Kenntnis zu setzen. Sie dürfen auf keinen Fall zerstört und nur mit dem 

Einverständnis des Regierungspräsidiums Karlsruhe, Referat 26, versetzt oder verändert 

werden.  

 

Auf die Bestimmungen des Denkmalschutzes über Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) 

wird hingewiesen. 

 

 

3.3.11. Hochwassergefährdung 

 

Das Gebiet befindet sich laut der aktuellen Entwürfe der Hochwassergefahrenkarten der 

Murg in einem hochwassergefährdetem Bereich. Nach jetzigen Berechnungen wird das 

Gebiet bei einer Flächenausbreitung HQ100 überflutet. Die Überflutungstiefen liegen bei 

0,5 bis 1,5 m, stellenweise bei bis zu 2,0 m bei dem ursprünglichen Geländeprofil. Durch 

die vorgesehene Auffüllung reduzieren sich die Überflutungstiefen. 

In diesem hochwassergefährdeten Gebiet gelten die Bestimmungen der „Verord-

nung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen“ (VAwS) in der 

jeweils gültigen Fassung. Die Vorgaben der VAwS sind einzuhalten. Bauvorhaben 

müssen hochwasserangepasst ausgeführt werden, sodass bei einem HQ100 keine 

baulichen Schäden zu erwarten sind. 
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3.3.12. Pflanzungen 

 

Für Pflanzungen im Geltungsbereich des Bebauungsplans wird eine Auswahl aus fol-

gender Liste (nach LFU 2002) empfohlen: 

 

Bäume: 

Feld-Ahorn    (Acer campestre)  

Schwarz-Erle    (Alnus glutinosa)  

Hänge-Birke   (Betula pendula)  

Hainbuche    (Carpinus betulus)  

Rotbuche    (Fagus sylvatica)  

Faulbaum    (Frangula alnus)  

Gewöhnliche Esche   (Fraxinus excelsior)  

Silber-Pappel    (Populus alba)  

Zitter-Pappel    (Populus tremula)  

Vogel-Kirsche   (Prunus avium)  

Trauben-Kirsche   (Prunus padus)  

Trauben-Eiche    (Quercus petraea)  

Stiel-Eiche    (Quercus robur)  

Silber-Weide    (Salix alba)  

Sal-Weide    (Salix caprea)  

Fahl-Weide    (Salix rubens)  

Korb-Weide    (Salix viminalis)  

Feld-Ulme   (Ulmus minor)  

 

Sträucher:  

Roter Hartriegel    (Cornus sanguinea) 

Gewöhnliche Hasel  (Corylus avellana) 

Zweigriffeliger Weißdorn  (Crataegus laevigata) 

Eingriffeliger Weißdorn   (Crataegus monogyna) 

Gewöhnliches Pfaffenhütchen  (Euonymus europaeus) 

Gewöhnlicher Liguster   (Ligustrum vulgare) 

Schlehe     (Prunus spinosa) 

Echte Hunds-Rose   (Rosa canina) 

Grau-Weide    (Salix cinerea) 

Purpur-Weide    (Salix purpurea) 

Mandel-Weide    (Salix triandra) 
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Schwarzer Holunder   (Sambucus nigra) 

Gemeiner Schneeball   (Viburnum opulus)  

 

Im Bereich befestigter Flächen, insbesondere im Straßenraum, sind Sorten der o.g. 

Baumarten auszuwählen, die diesen Sonderstandorten gerecht werden und in der jeweils 

aktuell gültigen „Straßenbaumliste der Gartenamtsleiter“ (derzeit Ausgabe 2006) hinsicht-

lich der Verwendbarkeit im städtischen Straßenraum als geeignet bewertet wurden. 

 

 

3.3.13. Werbeanlagen  

 

Die Verbindlichkeit der Satzung über die Zulassung von Werbeanlagen und Automaten 

(Rechtsverbindlich am 23.03.2005) bleibt unberührt.  

(Auf den Hinweis 3.3.5 Straßenrechtliche Anbaubeschränkungen wird verwiesen.) 

 

 

3.3.14. Eisenbahnrechtliche Hinweise 

 

Auf die Regelungen des Landeseisenbahngesetzes Baden-Württemberg (LEisenbG),    

insbesondere § 5 (Schutzmaßnahmen, Bepflanzung etc.) wird hingewiesen. Der Be-

wuchs soll ein Mindestabstand von 5,0 m zu spannungsführenden Teilen haben. Der 

Mindestabstand ist zu überwachen und einzuhalten. Im Zweifelsfall sind Rückschnitts-

maßnahmen mit der Albtal-Verkehrs-Gesellschaft mbh (AVG) abzustimmen. 

 

Analog wird auf § 4 LEisenbG hingewiesen (bauliche Anlagen und Lichtreklame in der 

Nähe von Bahnanlagen). Durch die Beleuchtung darf keinerlei Gefährdung oder Beein-

trächtigung des Bahnbetriebs entstehen. Sofern sich im Nachhinein eine Beeinträchti-

gung des Bahnbetriebs herausstellt, muss der Bauherr auf eigene Kosten Abhilfe schaf-

fen. 

 

Es ist zu berücksichtigen, dass es im Nahbereich von Bahnanlagen zu Immissionen aus 

dem Bahnbetrieb kommen kann (z.B. Bremsstaub, Lärm, Erschütterungen und Beein-

flussung durch elektromagnetische Felder). Es können keine Ansprüche gegenüber der 

DB AG bzw. der AVG für die Errichtung von Schutzmaßnahmen geltend gemacht wer-

den. Ersatzansprüche gegen die DB AG und der AVG, welche aus Schäden aufgrund 

von Immissionen durch den Eisenbahnbetrieb entstehen, sind ausgeschlossen. 
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4. Verfahrensvermerke  

  

- Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 Abs. 1 BauGB (Bebauungsplanverfahren „Rotacker“)  

in der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates der Stadt Rastatt am 26.Juni 2006 

 

- Beschluss zur Änderung des Geltungsbereiches und der Planungsziele und Billigung des Vor-

entwurfs „Rotacker I“ (Stand 29.09.2010) in der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates der 

Stadt Rastatt am 25.Oktober 2010 

 

- Öffentliche Bekanntmachung des Gemeinderatsbeschlusses vom 25.Oktober 2010 und der 

frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB am 15. Januar.2011 

 

- Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs.1 BauGB durch Auslegung im Raum 

3.15 beim Kundenbereich Stadtplanung, Herrenstraße 15, 76437 Rastatt  

vom 24. Januar 2011 bis zum 25. Februar 2011 

 

- Beteiligung der Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs.2 BauGB mit Schreiben vom 1. August 

2011  

 

- Offenlagebeschluss gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates 

der Stadt Rastatt am 26. September 2011 

 

- Öffentliche Bekanntmachung des Gemeinderatsbeschlusses vom 26. September 2011 und 

der Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 BauGB am 15. Oktober 2011 

 

- Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB durch Auslegung im Raum 3.15 beim 

Kundenbereich Stadtplanung, Herrenstraße 15, 76437 Rastatt, vom 24. Oktober 2011 bis zum 

25. November 2011 

 

- Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 21. Oktober 2011 und 

Frist zur Abgabe der Stellungnahmen am 25. November 2011 

 

- Teilabwägung und Feststellung der Planreife gemäß § 33 BauGB für die geplante Erschlie-

ßungsstraße und die Teilflächen 1,3 und 8 in der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates der 

Stadt Rastatt am 27. Februar 2012 
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5. Satzung / Ausfertigung 

 

Der Gemeinderat der Stadt Rastatt hat am 24. September 2012 aufgrund des Baugesetzbu-

ches (BauGB) in Verbindung mit der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) - je-

weils in den am 24.09.2012 rechtskräftigen Fassungen - den Bebauungsplan mit örtlichen 

Bauvorschriften „Rotacker I“ in Rastatt-Niederbühl als Satzung beschlossen. 

 

§ 1 

Räumlicher Geltungsbereich 

 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans und der örtlichen Bauvorschriften 

ist der zeichnerische Teils des Bebauungsplanes vom 16.08.2011 in der Fassung vom 

27.03.2012 maßgebend. 

 

§ 2 

Bestandteile des Bebauungsplanes 

 

Bestandteile des Bebauungsplans sind: 

- der zeichnerische Teil des Bebauungsplanes vom 16.08.2011 / 

in der Fassung vom 27.03.2012  

- der schriftliche Teil des Bebauungsplanes vom 16.08.2011 /  

in der Fassung vom 20.08.2012 (Rechtsgrundlagen / planungsrechtliche Festsetzungen / örtli-

che Bauvorschriften / Hinweise / Verfahrensvermerke / Satzung / Ausfertigung) 

- Anlage 1: Liste der zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente in Rastatt  

- Anlage 2: Plan Gewerbelärm/ Geräuschkontingentierung 

 

 
Dem Bebauungsplan sind beigefügt:  

- Anlage 3A: Begründung des Bebauungsplanes vom 16.08.2011 /  

in der Fassung vom 27.03.2012  

- Anlage 3B: Umweltbericht des Büros Modus-Consult Speyer GmbH  

(August 2011 / in der Fassung vom März 2012 

- Anlage 3C: Zusammenfassung des Schalltechnischen Gutachtens des Büros Modus Consult 

Speyer (Januar 2011) 
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